
Clarum Das Medikament Was Sie vor der Behandlung wissen müssen Die Einnahme

Bitte lesen Sie diese Gebrauchsinfor-
mation aufmerksam durch, bevor 
Sie das Medikament zum ersten 
Mal einnehmen. Sie enthält wichtige 
Informationen über die richtige
Anwendung des Arzneimittels. 

Packung mit 10 Tabletten

Wirkstoffe: Sulfamethoxazol 
800 mg und Trimethoprin 160 mg 
(Cotrimoxazol 960 mg)

Weitere Inhaltsstoffe: Natrium-
dodecylsulfat, Gelatine, Carmellose-
Natrium, Mikrokristalline Cellulose,
Maisstärke, Magnesium (stearat, 
palmitat, oleat), Talkum, Hochdisper-
ses Siliciumdioxid.

Bewahren Sie diese Information zu-
sammen mit dem Medikament auf.
Möglicherweise brauchen Sie sie zu
einem späteren Zeitpunkt erneut. 

Clarum ist ein Antibioti-
kum. Ihr Arzt behandelt
damit Entzündungen 
(Infektionen), die Bakterien

verursacht haben. Der Wirkstoff von
Clarum tötet die Bakterien nicht ab,
sondern hemmt sie in ihrer Vermeh-
rung. Ihr Körper bekämpft die ver-
bleibenden Krankheitserreger selbst. 

Nicht jedes Bakterium lässt sich mit 
jedem Wirkstoff behandeln. Manche
Bakterienstämme sind gegen einzel-
ne Antibiotika unempfindlich (resis-
tent). Dann kann der Wirkstoff die
Krankheit nicht wirksam bekämpfen.

■ Wann hilft es Ihnen?

Clarum hilft üblicherweise bei 
bakteriellen Entzündungen der
Atemwege, des Hals-Nasen-Ohren-
Bereichs, der Nieren, der ableitenden
Harnwege und bei bestimmten 
Geschlechtskrankheiten (beispiels-
weise Tripper) sowie bakteriellen 
Entzündungen des Magen-Darm-
Traktes.

■ Wann hilft es Ihnen nicht?

Bei folgenden Entzündungen können
die Bakterien mit Clarum häufig
nicht erfolgreich bekämpft werden,
und es sollten andere Mittel zum Ein-
satz kommen: 

Mandelentzündung (Streptokokken-
Angina), eitrige Entzündungen der
Haut, Knochenmarkentzündung
(Osteomyelitis), bestimmte Ge-
schlechtskrankheiten (Syphilis), spe-
zielle Magen-Darm-Entzündungen. 

Beachten Sie die folgenden
Hinweise, bevor Sie Clarum
einnehmen.

■ Wer darf es nicht nehmen?

Nicht geeignet ist Clarum für
Schwangere, Früh- und Neugeborene. 

Das gilt auch für Menschen mit 
einer bekannten Allergie gegen den
Wirkstoff oder einen Hilfsstoff des
Medikaments, mit einem speziellen
Gendefekt (Glucose-6-Phosphatdehy-
drogenase-Mangel) und Menschen,
die schon einmal eine schwere Haut-
erkrankung mit Rötung und Blasen-
bildung hatten.

■ Fragen Sie Ihren Arzt ...

... wenn Sie eine Nieren- oder Leber-
funktionsstörung, eine Funktions-
störung der Schilddrüse, krankhafte
Veränderungen des Blutbildes oder
bestimmte Erkrankungen der roten
Blutkörperchen haben. 

...wenn Sie stillen und Ihr Säugling
unter einer der oben genannten
Krankheiten leidet.

...wenn Sie schon einmal eine Aller-
gie gegen Arzneimittel hatten.

■ Woran Sie denken sollten

Während der Einnahme von Clarum
kann Ihre Haut besonders lichtemp-
findlich sein. Meiden Sie deshalb 
die direkte Sonne, schützen Sie sich
im Freien und gehen Sie nicht ins 
Solarium. 

In seltenen Fällen ist die Wirkung 
der Anti-Baby-Pille beeinträchtigt. 
Benutzen Sie also zusätzlich Kon-
dome oder ein Diaphragma.

■ Andere Medikamente

Informieren Sie Ihren Arzt über all 
Ihre Erkrankungen und alle Arznei-
mittel, die Sie noch einnehmen, denn
Medikamente können sich in ihrer
Wirkung gegenseitig beeinträchtigen.

Das gilt bei Clarum insbesondere 
für Acetylsalicylsäure, mineralische
Antacida, Barbiturate, Ciclosporin,
Cumarine wie Phenprocoumon, 
Digoxin, Indometacin, Methotrexat,
Primidon und Phenytoin, Procaina-
mid, Sulfonylharnstoffe, beispiels-
weise Glibenclamid.

Die Wirkstoffbezeichnung finden 
Sie auf der Packung und dem 
Beipackzettel Ihrer Medikamente.

Während der Einnahme
von Clarum kann Ihre
Haut besonders licht-
empfindlich sein. 

Meiden Sie deshalb die direkte
Sonne und gehen Sie nicht ins 
Solarium.Verwenden Sie Sonnen-
schutzmittel mit einem hohen
Lichtschutzfaktor und tragen Sie
im Freien langärmelige Bekleidung
und lange Hosen.

Nehmen Sie Clarum in
der Schwangerschaft
nicht ein.

Normalerweise beein-
trächtigt Clarum das
Sehvermögen und 
die Reaktionsfähigkeit

nicht. In sehr seltenen Fällen kann
als Nebenwirkung Kurzsichtigkeit
auftreten. Dann dürfen Sie kein
Fahrzeug lenken und auch keine
elektrischen Maschinen bedienen.

Ihr Arzt hat Dosis und
Dauer der Medikamenten-
einnahme festgelegt.

■ Die richtige Anwendung

Soweit nicht anders verordnet, 
nehmen Patienten ab 13 Jahren
zweimal täglich eine Tablette. 

Bei Einmalbehandlung der unkom-
plizierten Harnblasenentzündung
nehmen Mädchen und Frauen ab 13
Jahren einmal genau drei Tabletten.

Nehmen Sie nach den Mahlzeiten 
die Tabletten unzerkaut mit ausrei-
chend Wasser. Bei Schluckproblemen
die Tabletten in Flüssigkeit zerfallen 
lassen und diese dann trinken oder
die Tabletten auf einem Esslöffel mit 
etwas Wasser zerfallen lassen und
anschließend ein Glas Wasser trinken.

Nehmen Sie Clarum regelmäßig und
in gleichmäßigen Abständen. 

Wenn Sie die Einnahme vergessen
haben, nehmen Sie Clarum im üb-
lichen Rhythmus und der vorherigen
Dosierung weiter. Gleichen Sie die
vergessene Einnahme nicht beim
nächsten Mal durch eine höhere 
Dosierung aus.

Nach erheblicher Überdosierung kann
es zu Erbrechen, Durchfall, Kopf-
schmerzen, Schwindel, ungewöhnlich
geringer oder keiner Harnausschei-
dung kommen. Rufen Sie bei hefti-
gen Beschwerden sofort den Arzt.

■ Die Behandlungsdauer

Normalerweise reicht eine Behand-
lungsdauer von fünf bis acht Tagen
aus. Nehmen Sie Clarum so lange
ein, wie Ihr Arzt es Ihnen gesagt hat,
auch wenn sich die Beschwerden
eher gebessert haben.

Wenn Sie das Mittel länger als 14 
Tage nehmen, muss Ihr Arzt das 
Blutbild wöchentlich kontrollieren.

Wenn Sie Clarum einneh-
men, müssen Sie ein paar
Dinge beachten.

■ So machen Sie es richtig

Richten Sie sich genau nach den 
Einnahmehinweisen Ihres Arztes.

Nehmen Sie das Medikament regel-
mäßig und in gleichmäßigen Abstän-
den, am besten nach dem Essen mit
ausreichend Wasser. Während der
Behandlung mit Clarum müssen Sie
viel trinken! 

■ Clarum im Alltag

Normalerweise gibt es im Alltag 
keine Beeinträchtigungen.

Wechselwirkungen zwischen Clarum
und Alkohol sind nicht bekannt. 
Sie müssen daher nicht grundsätzlich
auf das Trinken von Alkohol verzich-
ten. Beachten Sie aber dabei Ihren
Gesundheitszustand sowie alle Hin-
weise Ihres Arztes.

Wenn es Ihnen während der Einnah-
me deutlich schlechter geht, fragen
Sie unbedingt Ihren Arzt um Rat.
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Mögliche Nebenwirkungen Spezielle InformationenGanz allgemein

Für manche Personen-
gruppen und in speziellen
Fällen ist die Einnahme von
Clarum nicht oder nur un-

ter bestimmten Bedingungen sinnvoll. 

■ Ältere Menschen

Patienten über 60 Jahre, die Clarum
einnehmen, müssen regelmäßig zum
Arzt gehen. Bei ihnen treten häufiger
Nebenwirkungen auf. 
Eventuell muss auch ein spezielles 
B-Vitamin (Folsäure) ergänzt werden.

Clarum kann die Wirkung bestimm-
ter Arzneimittel gegen Herzschwäche
beeinflussen.

■ Kinder

Für Früh- und Neugeborene ist 
Clarum nicht geeignet. Für Neuge-
borene, die vor der Geburt Clarum
ausgesetzt waren, besteht ein beson-
deres Risiko einer Gelbsucht. Für Kin-
der unter 13 Jahren gibt es spezielle 
Zubereitungen des Medikaments.

■ Schwangerschaft 
und Stillzeit

Während der Schwangerschaft 
dürfen Sie Clarum nicht einnehmen,
weil es Fehlbildungen verursachen
kann. Sind Sie während der Einnah-
me schwanger geworden, sprechen
Sie mit Ihrem Arzt.
In der Stillzeit ist die Anwendung
möglich. Ausnahme: Neugeborene
und Säuglinge, die unter einem 
speziellen Gendefekt (Glukose-6-
Phosphatdehydrogenase-Mangel) 
leiden, dürfen nicht gestillt werden.

■ Empfängnis-Verhütung

In seltenen Fällen ist die Wirkung 
der Anti-Baby-Pille beeinträchtigt. 
Benutzen Sie also zusätzlich Kon-
dome oder ein Diaphragma.

Gehen Sie mit Arznei-
mitteln verantwortlich um. 
Ein Medikament erfüllt nur
dann seinen Zweck, wenn

Sie es richtig anwenden.

■ Von Kindern fernhalten 

Schließen Sie Ihre Medikamente in
einem Schrank ein, der für Kinder
nicht erreichbar ist.

■ Verfallsdatum beachten

Jedes Medikament hat ein Verfallsda-
tum. Beachten Sie dazu den Hinweis
auf der Verpackung. Nehmen Sie das
Medikament nach dem Verfallsdatum
nicht mehr ein. Es hat dann nicht
mehr die gewünschte Wirkung und
kann Ihnen eventuell sogar schaden.

■ Nicht weitergeben

Dieses Medikament wurde Ihnen 
gegen ganz bestimmte Beschwerden
verschrieben. Nehmen Sie es nicht
gegen andere Krankeiten und geben
Sie es nicht zur Einnahme an andere
weiter.

■ Reste nicht in den Müll 

Wenn Sie nach Ihrer Genesung noch
Medikamente übrig haben, werfen
Sie sie nicht in den Müll. Die Apothe-
ke nimmt Medikamente kostenfrei
zurück und entsorgt sie fachgerecht. 

■ Im Zweifel fragen

Bei der Anwendung von Medika-
menten tauchen häufig Fragen auf.
Wenn Ihnen irgendetwas unklar ist,
zum Beispiel die Häufigkeit oder die
Art der Einnahme, fragen Sie Ihren
Arzt oder Apotheker um Rat.

Bei Fragen zu Medikamenten hilft 
Ihnen auch Ihre Krankenkasse oder
eine Verbraucherschutzorganisation
weiter.

Arzneimittel können 
neben den erwünschten
auch andere Wirkungen
haben. Solche Neben-

wirkungen treten jedoch nicht bei 
jedem Patienten auf. 

■ Selten und gefährlich
weniger als 1 von 1000 Behandelten

Gehen Sie sofort zum Arzt oder 
rufen Sie einen Notarzt, wenn Sie
folgendes bemerken:

Krankheitsanzeichen: Blutdruck-
abfall, Kreislaufschwäche, Atem-
not, Herzrasen. 
Das kann ein Hinweis auf einen 
allergischen Schock sein.

Grippeähnliche Krankheitsan-
zeichen mit hohem Fieber und
Schüttelfrost; blasse Haut und
Müdigkeit; punktförmige Haut-
blutungen.
Dies können Hinweise auf eine 
Störung des Blutbildes sein.

Krankheitsanzeichen: gelbe 
Haut, eventuell verbunden mit
braunem Urin, auffallend hellem
Stuhl, Übelkeit, Erbrechen.
Das können Hinweise auf eine 
Gelbsucht oder Leberentzündung
sein.

Krankheitsanzeichen: schwere, 
anhaltende, eventuell blutige
Durchfälle, krampfartige Bauch-
schmerzen.
Das kann ein Hinweis auf eine
schwere Schleimhautentzündung 
des Darms sein.

Krankheitsanzeichen: Verwirrt-
heitszustände; Halluzinationen;
Schwindel; Kribbeln in den 
Händen; Bewegungsstörungen;
Muskelschmerzen.
Das kann ein Hinweis auf psychische
Störungen oder Nervenstörungen sein.

Bei der Einnahme von 
Clarum treten häufig aller-
gische Hautreaktionen auf. 

■ Häufig, selten gefährlich
weniger als 1 von 10 Behandelten,
bei weniger als 1 von 1000 gefährlich

Als Patient können Sie nicht beur-
teilen, wie schwerwiegend eine 
allergische Hautreaktion ist. 
Gehen Sie daher sofort zum Arzt,
wenn Sie folgendes bemerken:

Krankheitsanzeichen: Haut-
ausschlag, rote Flecken, Blasen-
bildung, Juckreiz.

Diese Nebenwirkungen
sind in der Regel harmlos. 

■ Häufig, nicht so gefährlich
weniger als 1 von 10 Behandelten

Fragen Sie Ihren Arzt bei folgenden
Beschwerden um Rat:

leichtere Durchfälle, Schmerzen
im Oberbauch, Appetitlosigkeit,
Übelkeit, Erbrechen.

Entzündungen von Zunge, Zahn-
fleisch und Mundschleimhaut, 
ungewöhnlicher Geschmack.

■ Patienten mit 
Immunschwäche

Bei diesen Patienten können Erkran-
kungen mit Erregern auftreten, die
bei Menschen mit einem intakten 
Immunsystem nicht vorkommen,
zum Beispiel Lungenentzündungen
(verursacht durch Pneumocystis 
carinii). Clarum ist gegen diesen 
Erreger wirksam, muss aber in hohen
Dosen von bis zu zehn Tabletten täg-
lich eingesetzt werden. Dies erhöht
das Risiko von Nebenwirkungen, 
insbesondere Überempfindlichkeits-
reaktionen der Haut. Der Arzt muss
die Wirkstoffmenge im Blut und die
Elektrolyte regelmäßig kontrollieren.

■ Nach Nieren-
transplantationen

Nach Nierentransplantationen erhal-
ten viele Patienten den Arzneistoff
Ciclosporin. Nehmen Sie gleichzeitig
Clarum ein, erhöht sich das Risiko 
einer Nierenschädigung. Harnwegs-
infektionen sollten deshalb nach
Möglichkeit mit anderen Medika-
menten behandelt werden.

■ Folsäure-Mangel

Patienten, die unter Folsäuremangel
leiden oder hohe Dosen von Clarum
einnehmen, brauchen zusätzlich ein
Medikament mit Folsäure. 

Clarum kann noch andere
Nebenwirkungen haben.
Sobald Sie Beschwerden
bemerken, die Sie bisher

nicht hatten und nicht einordnen
können, fragen Sie Ihren Arzt um

Rat. Das gilt auch, wenn es Ihnen
während der Einnahme deutlich
schlechter geht. Dies kann ein Hin-
weis auf eine Nebenwirkung sein. 
Für Clarum gilt: Der Nutzen 
überwiegt das Risiko! 

Dieses Medikament 
wurde hergestellt vom
Wissenschaftlichen 
Institut der AOK, WIdO,

Kortrijker Straße 1, 53177 Bonn, 
Telefon 0228/843-393.

Kostenfreier Vorlesedienst in 
verschiedenen Sprachen: 
0800-12345X

Weitere Informationen: 
www.wido.de/arz_beipack.html

Bitte beachten Sie die Vorderseite 


